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Anrtsvtatt für die Stadt WildSad.
Anzeige - usd Hnterhaltuagsblatt für Hildlmd und Amgeduu

Erscheint Montag , Mittwoch und Freitag .
Der Abonnements - Preis beträgt inckl dem jeden
Freitag beigegebenen Illustr . Soirntagsolatt
für Wildbad vierteljährlich 1 Mk. ! 0 Pfg . , — ohne
Sonntagsbeilage 90 Pfg . , (monatlich im Ver¬
hältnis ) ; — durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk viertelst 1 30 ^ ; auswärts ! ^ 45

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Neklamezeile 15 Pfg . Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor aufgegeben werden. Bei Wieder¬
holungen entsprechender Rabatt . — StehendeAn¬
zeigen nach Uebereinkunfl . — Anonyme Einsen -

düngen werden nicht berücksichtigt .

Rr . SV . Donnerstag , 31 . Juli 1802 . 38 . Jahrgang .

Rundschau .
— Se . Maj . der König hat dcn

Finanzassessor t >t . Finanzrat Ör . Hegel¬
maier bei der Domänendirektion zum
Finanzrat ernannt.

— In der Affäre des Frhrn . v . Munch,
der sich gegenwärtig wstder in Württem¬
berg aufhält, fall , wie die „ Schw . Tag-
wncht " meldet, durch Miiiister v . Pischek
die über denselben verfügte Wärterbeglei¬
tung aufgehoben und die Aushebung des
Einweifungsbeschlussks in einiger Zeit in
Aussicht gestellt worden sein .

Reutlingen . (Handwerkskammer )
Auszug aus dem Protokoll der Sitzung
am 22 . Juli . — 1 .) Der Vorstand schlägt
der Kammer vor , über die Dauer de .
Lehrzeit im allgemeinen zu bestimmen
Die Lehrzeit soll für alle Gewerbe min- '
bestens 3 Jahre dauern und 4 Jahre nicht
überschreiten. Dieser Antrag wird nach
längerer Verhandlung, in welcher einer¬
seits hauptsächlich die Bäcker sich gegen
eine über 2 oder2 ' /s Jahre hinausgehende
Lehrzeit wehren , anderseits darauf hin¬
gewiesen wird , daß doch nicht bloß die
fachliche , sondern auch die körperliche und
die sittliche Ausbildung und der Schulbesuch
ins Auge zu fassen seien , mit allen gegen
5 Stimmen angenommen . Für die einzel¬
nen Gewerbe ' die Lehrzeit verschieden
abzumessen , findet man zu schwierig , und
auch nicht notwendig . — 2 .) Es wird
beschlossen, Beauftragte für das Lehrlings -
wesen anzustellen, und zwar zunächst ver-
suchsweise aus ein Jahr für jedes Ober-
amt einen, der aber nicht in dem ihm
zugrwiesenen Bezirk ansässig sein darf .
Mit den Beauftragten wird ein Anstell¬
ungsvertrag abgeschlossen , und sie erhalten
eine ausführliche Dienstanweisung und
eine Zusammenstellung der maßgebenden
gesetzlichen und anderen Bestimmungen
oder Vorschriften. Die Kammermitglieder
(die nicht selbst Beauftragte sein sollen )
werden auf Grund des Entwurfs für
Vertrag und Dienstanweisung mit geeig¬
neten Persönlichkeiten ihres Bezirks über
die Annahme des Amtes verhandeln . —
3 . Die erste Jahresrechnung wird geneh¬
migt. Dabei kommt das Umlageverfahren
zur Sprache, das man als sehr verbesser¬
ungsbedürftig bezeichnet . Die Anweisung,
welche die Kameralämter für Ausstellung
der Steuerlisten erhalten , sei ungenügend ;
deshalb stehen in diesen Listen einerseits
nicht alle Handwerksbetriebe , anderseits
wieder solche , die nicht Handwerksbetriebe

sind . Besonders aber findet man es un¬
verständlich, daß zwar eine Gemeinde,
welche ihren Anteil aus die Handwerker
umlegen will , eine neue Liste anzufertigen
hat , aber doch das nach der Aufstellung
des Kameralamtes ermittelte , im einzelnen
vielfach anfechtbare Kapital umlegen muß .
—- 4 . Der vorgelegte Haushaltplan für
1902/03 findet im ganzen und einzelnen
Zustimmung . Darnach beträgt der Gesamt-
bedarf für das lausende Rechnungsjahr
19,790 Mk. , von dem aber 4000 Mark
bereits als gedeckt anznschen sind . Der
von deu Gemeinden auszubringende Teil
wird kaum erheblich größer ausfallen als
im Vorjahre . Er würde geringer sein ,
wenn nicht die Anstellung Beauftragter
beschlossen worden wäre , die den größten
Ausgabcposten beanspruchen. — 5 . Am
Nachmittag des 21 . Juli hatte eine
Kommission die Beantwortung des vom
Reichsamt des Innern ausgestellten Frage¬
bogens betr . die Einführung des Befähig¬
ungsnachweises für bas Baugewerbe yor-
beraten , und zwar die Bedürfnisfroge
bejaht für sämtliche Baugewerbe i^ wei¬
teren Sinne . Das Gesamtergebnis wird
der Kammer mitgeteilt. Diese aber spricht
sich mit 10 von 18 Stimmen gegen die
Einführung des Befähigi,ngsnachwesi-saus . ( Der Gegenstand fand sich auf der
Tagesordnung an vierter Stelle - er
wurde jedoch auf Anregung des Kommis¬
sars an die letzte gesetzt und so kam es,daß — da mehrere der noch anwesenden
(entfernt wohnenden) Mitglieder zumL-chluß drängten — der Beratung kaum
eure Stunde gewidmet werden konnte. ) —
Vorher noch hatte man über verschiedene
Wünsche verhandelt .

Horb , 26 . Juli . Ein interessanter Ge¬
richtsfall kam dieser Tage zur Entscheid¬
ung . Der Gerichtsvollzieher in einer Ge-
meinde des Oberamts Sulz hat für eine
Firma in Horb 300 Mk . eingezogen und
unterschlagen. Infolge dessen hat betreffendeGemeinde anfänglich Ersatz geleistet, nach¬
träglich aber den Betrag gerichtlich zurück¬
verlangt und die betreffende Firma ist
richtig zur Herauszahlung der 300 Mk.
verurteilt worden . Der Gerichtsvollzieher
sei nicht Gemeindebeamter.

Heiden heim , 29 . Juli . Die dies¬
jährige Landesversammlung des Evangel .
Bundes wird am 21 . Sept . in Heidenheim
abgehalten werden.

Sulz , 25. Juli . In dem benach¬
barten R . spielte sich in den letzten

Tagen ein trauriges Familiendrama ab .
Der Schwager des dortigen Pfarrers ,
der durch einen zweifelhaften Lebens¬
wandel sein beträchtliches Vermögen
durchqebracht hatte , versuchte schon
wiederholt von dem Pfarrer größere
Geldsummen zu erpressen , unter der
Drohung, im Verweigerungsfalle densel¬
ben niederzuschießen. Diese Drohung
führte er in voriger Woche auch aus.
Nach einem heftigen Wortwechsel im Ar .
beitszimmer des Pfarrers gab er zwei
Schüsse aus seinem sckarf geladenen Re¬
volver aus den Pfarrer ab, ebenso einen
auf den zu Hilfe eilende » Oberförster .
Einer der Schüsse traf den Pfarrer an
der Seite . Glücklicherweise prallte die
Kugel au einer Rippe ab , wodurch eine
tötliche Verletzung verhindert wurde . Der
Oberförster , der selbst an der Schulter
durch einen Streifschuß verletzt wurde ,
gab nun auf den Rasenden einen Schuß
ab, der denselben niederstreckte . Die Ver¬
wundung des letzteren ist schwer, doch
ist keine Lebengefahr vorhanden . Zur
Untersuchung des Verbrechens war gestern
laut dem „ Sch . B .

" das Gericht an
Ort und Stelle.

Gaggenau , 26 . Juli . Ein äußerst
interessantes Sportereignis wird aus
Kopenhagen gemeldet . Dort befindet sich
der sogen . „ Runde Thurm "

, welcher eine
Höhe von ungefähr 90 Ellen und eine
fahrbare Breite von 6 Ellen hat ; im
Innern ist der Thurm gepflastert und hat
ein Steigungsverhältnis von 20 bis 30
Prozent. Diesen Thurm hat im Jahr 1716
Peter der Große mit einem Viergespann
bis zur Spitze befahren , was aber bisher
niemand mehr gewagt hat. Bor einigen
Tagen unternahm ein Werkmeister der
Firma Bergmann in Gaggenau das kühne
Wagnis, den Thurm mit einem fünfpfer -
digen Motorwagen aus dem genannten
Werk im Gewicht von 700 Kilogramm
ebenfalls zu befahren . Der mit 3 Personen
besetzte Wagen erreichte die Höhe in einer
Minute. Infolge der trefflichen Brems¬
vorrichtung gelang auch die Wendung in
dem 6 Ellen breiten Gang außerordentlich
gut, so daß die Fahrt zweimal wiederholt
wurde .

Triberg , 21 . Juli . JahreSuhren,
d . h . solche, die 400 Tage gehen , ehe sie
wieder aufgezogen zu werden brauchen,werden neuerdings hier hergestellt.
Sie besitzen nur ein Gehwerk und an
Stelle eines schwingenden , ein drehendes
Pendel . Die lange Gehzest wird durch die
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langsamen Schwingungen des Drehpendels ,
das an einer sehr langen und dünnen
Feder hängt , bedingt . Diese Jahresuhcen -
fabrik wird als die einzige , die bis jetzt
existiert , bezeichnet .

Aus dem bad Schwarzwald , 20 .
Juli . Der Besitzer der großen Kur¬
häuser in Todtmoos und Dürrheim ,
I . Wirthle , ist vor einigen Wochen wegen
verschiedener Vergehen zum zweiten Male
in Untersuchungshaft genommen worden ,
und es ist wenig Aussicht vorhanden ,
daß er je wieder an die Spitze seiner
Unternehmungen wird treten können .
Die Hauptgläubiger des Verhafteten
haben in Folge dessen vor einigen Tagen
in Freiburg eine Versammlung abgehal¬
ten , um über die Zukunft der großen
Unternehmungen zu beraten . Der auf¬
gestellte Status ergab die für die Ver¬
hältnisse enorme Schuldenlast von über
Mk . l,800,000 , wovon ca . Mk . 800,000
durch Hypotheken gedeckt sein sollen .
Der Rest besteht aus Bankkrediten ,
Forderungen der Bauhandwerker , Liefe¬
ranten und aus zahlreichen Wechselver¬
bindlichkeiten . Die Besitzungen Wirthle 's
werden auf ca . Mk . 1,700,000 geschätzt.
Sollte es jedoch zur Zahlungseinstellung
kommen , so würde nicht annähernd dieser
Betrag bei einem Verkaufe erzielt werden ,
und die Verluste der nicht bevorrechtigten
Gläubiger dürften dann wohl mit einer
Million nicht zu hoch geschätzt werden .
Seitens der Gläubigerversammlung ist
vorläufig ein Moratorium bis zum 15 .
Oktober bewilligt morden . Es soll bis
dahin die Gründung einer Aktiengesell¬
schaft angestrebt werden , um die Unter¬
nehmungen fortführen zu können . Ein¬
zelne Banken und Großlieferanten sollen
mit Beträgen bis zu 200000 Mk . be¬
teiligt sein . Wirthle selbst besaß von
Hause aus kein Vermögen , und es ist
rätselhaft , wie es ihm möglich war ,
solch enorme Schulden zu kontrahieren .

— Ende Juni wurden in der Nähe
des Bodensecs bei Rorschach Männerklei¬
der gesunden , welche alsbald von Ver¬
wandten als diejenigen eines gewissen
Alzenberger erkannt wurden . Kurze Zeit
danach haben diese Verwandten des an¬
geblich Ertrunkenen bei verschiedenen Ver¬
sicherungsgesellschaften die Lebensversicher ,
ungspolicen im Betrage von 42 000
Franken präsentirt . Die Direktoren wit¬
terten Betrug , erhoben Klage und es ge¬
lang nun , den Toten samt den trauernden
Verwandten zu verhaften . Die ganze
Schwindlerbande (vier Personen ) ist im
Rorschacher Gefängnis untergebeacht .

Altena i . W . , 28 . Juli . Oberst
Schiel , der nach zweijähriger Gefangen¬
schaft aus St . Helena in Irland ange¬
kommen ist , wird anfangs dieser Woche
hier eintreffen , um bei hiesigen Verwand¬
ten Aufenthalt zu nehmen .

Aus Nordamerika . ( Holzmangel
im Urwaldgebiet .) Wie weit die sinnlose
Waldverwüstung in Nordamerika schon
gediehen ist , zeigt mit erschreckender Deut¬
lichkeit der gegenwärtige Zustand des ehe-
dem waldreichsten Staates , Michigan . Als
Cadillac vor 100 Jahren die Stadt Det¬
roit gründete , da bedeckte der herrlichste
Urwald das ganze Gebiet Michigans und
zog sich bis dicht an die Ufer des präch¬
tigen Stromes heran , der den Clair - und
Criesee verband . Und noch vor fünfzig

Jahren , nachdem die Axt schon große
Lücken in diesen ausgedehnten Waldbestand
gerissen hatte , erstreckte sich vom Grand
River nordwärts bis zum Südufer des
Oberen See , ununterbrochener Urwald ,
bestanden mit hundertjährigen Eichen , Bu¬
chen , Ahornbäumen und Fichten . Da be¬
gann anfangs der fünfziger Jahre des
vergangenen Jahrhunderts die Entwaldung
im Großen . Unternehmende Händler
drangen in den Urwald ein und sicherten
sich viele Quadratmeilen des reichsten
Holzbestandes um ein Butterbrot . Sinn¬
los wütete die Axt , und die Säge knirschte
in den Leibern der herrlichsten Baumriesen .
Sägwühlen erstanden allerorten , desglei¬
chen primitive Straßen und Eisenbahnen
zur Fortschaffung des Holzreichtums . Un¬
gezählte Millionen wurden bei diesem
einträglichen Geschärt gewonnen , und
heute leben in Detroit und andern Städten
des Staates zahlreiche Familien in fürst -
lichem Luxus , deren Väter fast ohne einen
Cent Geld , nur mit Axt und Säge in die
Wälder gedrungen waren und Jahre lang
Brot und Speck aus der schwieligen Faust
gegessen haben . Aber jetzt ist die Herr¬
lichkeit beinahe zu Ende . Kein Quadrat¬
meter Waldes ist je von diesen habgierigen
Holzräubern wieder angepflanzt worden .
Und wo sich einst die schönsten Wälder
Amerikas erhoben , dehnen sich jetzt un¬
übersehbare Oedländer aus , auf denen
nur elendes Gestrüpp und Strauchwerk
fortkommt . Die Sägmühlen steheu zum
großen Teile still oder verarbeiten minder¬
wertiges Holz , das man früher nicht an¬
gesehen hatte . Und schon herrscht solcher
Holzmangel , daß mancher Bau unterblei¬
ben muß und man auch das geringste
Holz mit hohen Preisen bezahlt , Die
ehedem so blühende Ausfuhr hat gänzlich
aufgehört . So ist durch die Habgier ein¬
zelner ein ganzes Volk schwer geschädigt
worden . Wird es daraus etwas für die
Zukunft lernen ? Wir glauben cs kaum.

Unterhaltendes .

Um der Mitgift willen.
Roman von Arthur Zapp .

(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten)
Immerhin hoffte er „in VillaSorgenfrei

schneller und verhältnismäßig müheloser
eine Verständigung zu erzielen , als 'es
mit dem Lieutenant geschehen war . Denn
der Konsul war ein Geschäftsmann ', ein
ruhig und kaltblütig erwägender Mann ,
der seinen Vorteil selbst erkannte , ohne
daß man erst nötig hatte , ihm denselben
mit vielen überredenden Worten klar zu
machen .

Konsul Rehfeld hatte eben seinen
Nachmittagskaffee getrunken , als ihm Herr
Haberkorn gemeldet wurde . Der alte
Herr liebte es nicht , in seinem Daheim
mit geschäftlichen Dingen behelligt und
in seiner Ruhe und Behaglichkeit gestört
zu werden . Schon seit Jahren lebte er
ganz zurückgezogen von allem gesellschaft¬
lichen Verkehr ; sein leidender Zustand
erforderte Ruhe und ein streng regel -
mäßiges Leben . Am liebsten hätte er
auch seine gesellschaftliche Thätigkeit , mit
der doch immer Aufregung und Aerger
verbunden war , ganz eingestellt . Aber
leider hatte sein einziger Sohn dem kauf¬

männischen Beruf nicht die geringste Nei¬
gung eutgegengebracht , sondern die Lauf¬
bahn des Juristen gewählt und lebte nun
als Regierungsassessor in Berlin . Als
es sich darum gehandelt hatte , seine Nichte
Klara Wenk aus dem Pensionat zu neh¬
men , war es zuerst die Absicht des Kon¬
suls gewesen , das junge Mädchen nach
Berlin zu senden . Aber der Rezierungs -
assessor , der in junger Ehe lebte , hatte
seinen Vater auf das dringendste gebeten ,
davon abzustehen , da er von der Anwesen¬
heit des jungen Mädchens für das Glück
und den Frieden seiner Ehe fürchte .
Seine junge Frau neige , wie er leiber
bereits wiederholt zu erfahren Gelegenheit
hatte , stark zu Eifersucht . Und so hatte
der Konsul notgedrungen seine Nichte , die
zugleich sein Mündel war , in seine Häus¬
lichkeit aufuehmen müssen . Die Sorge ,
durch das neue Familienmitglied seine
Ruhe und die stille Regelmäßigkeit seines
Lebens gestört zu sehen , staub nur wie
ein Schreckgespenst vor ihm.

„ Sie brauchen Ihr Mündel ja nur
zu verheiraten ! " Das Wort des Ren¬
tiers ging dem alten Herrn beständig im
Kopf herum und es hatte sogar die Wir¬
kung gehabt , daß er im Stillen bei sich
im Kreise seiner jüngeren Herrenbekannt -
schaften nach einem passenden Heirats -
kaudidaten Umschau gehalten hatte . Es
hatte sich da sehr bald für ihn ergeben ,
daß er einen passenderen , vertrauenswür¬
digeren Mann gar nicht finden könne , als
Herr Guntermann , seinen Prokuristen , den
er seit langen Jahren als einen ebenso
zuverlässigen , tüchtigen Geschäftsmann ,
wie laurern und soliden Charakter kannte .
Dazu kam, daß die langjährigen , nahen
Beziehungen , in denen er zu seinem Pro¬
kuristen stand , ermöglichten , die beiden
jungen Leute ohne viele Umstände und
ohne daß seine Hausordnung und seine
p rsönliche Bequemlichkeit eine nennens -
werte Störung erlitt , miteinander in Be¬
rührung zu bringen . Heute hatte der
Konsul die erste Probe auf das Exempel
gemacht . Er hatte Herr Gnntermanu
zum Mittagessen eingeladen . Aber der
Prokurist hatte den .Hoffnungen , die sein
Chef insgeheim auf ihn setzte , sehr wenig
entsprochen . Das erste Uebel war , daß
der Altersunterschied zwischen dem jungen
kaum neunzehnjährigen Mädchen und dem
Prokuristen , der bereits das achtund¬
dreißigste Jahr überschritten hatte , doch
ein ziemlich beträchtlicher war , ein
Uebelstand , der um so mehr ins Gewicht und
sozusagen in die Augen fiel , als Herr
Guntermann infolge seines ernsten , ge¬
setzten Wesens und auch seiner äußeren
Erscheinung nach noch älter erschien , als
er in Wirklichkeit war . Seine anltrengende
Thätigkeit jund die fast pedantische Ge¬
wissenhaftigkeit , mit der er sich den Ge -
schäften widmete , hatten sehr sichtbare
Linien die Stirn und um die Mund¬
partie seines Gesichts gegraben . Dazu
kam, daß er einen langen , dunklen Voll -
bart trug , der bereits mit grauen Fäden
gemischt war und in seiner Kleidung eine
merkwürdige Vorliebe für langgeschnittene
Röcke und dunkle Farben an den Tag
legte . Seine lang aufgeschossene Gestalt
hielt sich, vielleicht in Folge des täglichen
oft mehr als zehnstündigen Arbeitens am
Stehpult , ein wenig vornübergeneigt und
die goldberänderte Brille , hinter der sonst
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seine durch ihren offenen , ehrlichen Aus¬
druck sympathisch berührenden Augen
blickten , trug auch nicht dazu bei , dem
ernsten Mann einen flotten , jugendlichen
Anstrich zu verleihen .

Seine Wortkargheit und seinen Ernst
hatte Herr Guntermann auch während
des Mittagessens nicht verleugnet . Nur

zn Anfang halte er zwei oder drei unum¬
gänglich höfliche Fragen an Clara gerichtet .
Von da ab hatte er meist nur noch mit
dem Konsul über geschäftliche Dinge ge¬
sprochen . Clara Wenk , die ebenfalls von
Natur nicht mit einem lebhaften Tempe¬
rament bedacht war , hatte sich von der
Gesellschaft des jungen Mannes ebenso¬
wenig angeregt gezeigt , nnd als ein ver¬
ständiger , überlegender Mann , der sich
keine unbegründete Illusionen zu machen
gewöhnt ist , sagte sich der Konsul , daß
der Anfang ihn nicht gerade berechtige ,
große Hoffnungen auf Herr Guntermann
zu setze » . . . . (Forts , folgt .)

Vermischtes .
— ( Was ein Vogelnest wert ist . )

Mn Knabe nimmt auS Langweile ein
Vogelnest , Grasmücken - , Spatzen - , Rot¬
schwanznest oder ein anderes , sagen wir
mit fünf Eiern oder Jungen aus . Jedes

dieser Jungen braucht täglich im Durch¬
schnitt etwa 50 Stück Raupen iund an - ,
dere Insekten zur Nahrung , die ihm die
Alten zutragen ; macht täglich 250 Raupen .
Die Aetzung dauert durchschnittlich 4 bis
5 Wochen , ivir wollen sagen 30 Tage ;
macht für das Nfft 7500 Stück . Jede
Raupe frißt täglich ihr eigenes Gewicht
an Blättern und Blüten . Gesetzt , sie
braucht , bis sie ausgefressen hat , auch
30 Tage und frißt täglich nur eine Blüte ,
die eine Frucht abgegeben hätte , so frißt
sie in 30 Tagen also 30 Obstfrüchte in
der Blüte , und die 7500 Raupen zu¬
sammen fressen 225 000 Stück solcher
Blüten . Hätte der jugendliche Unhold
das Vogelnest in Ruhe gelassen , so hätte
man nun 225000 Stück Aepfel , Birnen ,
Kirschen u . s . w . mehr geerntet . Gewiß
ein lehrreiches Beispiel .

— Als wahre Geschichte aus derkleinen
Residenzstadt Schw . wird berichtet : Zwei
lustige junge Leute kommen abends recht
angeregt in ihr Hotel zurück und gerawn
in ein verkehrtes Zimmer . Bei ihrem
Eintritt erhebt sich eine bleiche weibliche
Gestalt von den Linnen , streckt beschwörend
die Arme aus und fleht : Lassen Sie mich
leben ! — „ Warum nicht ? " ruft der vor¬
derste der jungm Leute , wendet sich zu
seinem Genossen und sagt : „ Also los

Hannes ! Sie lebe — hoch ! Und nochmals
Hoch ! Zum drittenmal Hoooch ! "

(Die Dame mit dem Fernrohr . ) Eine
der ersten Jugendblüte entwachsene ledige
Dame , die von der englischen Presse un¬
galanter Weise „ alte Jungfer " genanut
wird , nahm ihren Sommeraufenhalr in
dem bekannten Seebad Aaimouth . Vor
einigen Tagen führte sie nun bei den
Stadtvätern Klage , daß ein Herr gerade
ihrem Fenster gegenüber um fünf Uhr
morgens sein Seebad genommen habe .
Der Stadtrat schrieb dem betreffenden
Herrn , der sich damit entschuldigte , daß
er geglaubt habe , zn so frtjher Stunde
unbeanstandet sein Bad nehmen zu können ;
er werde aber künftig eine Meile höher
baden , um keinen Anstoß zu erregen . So
that er auch . Am Samstag aber erhielt
der Stadtrat zu seiner Ueberraschung eine
neue Beschwerde seitens der prüden Dame ,
in der es hieß : „ Der Man », über den
ich mich beklagt habe , badet jetzt schon um
vier Uhr morgens eine Meile oberhalb
der Stadt , wo ich ihn aber immer noch
ganz deutlich mit meinem Fernrohre sehen
kann . " Die Dame ist nun schwer beleidigt ,
da ihr empfohlen wurde , entweder eine
Stunde länger der Ruhe zu Pflegen oder
aber ihr Fernrohr nach einer anderen
Himmelsgegend hin zu richten .

W i l d b a d .
Nachstehende

ortspolizeiliche Forschriften
betreffend die Au - nnd Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt

Wildbad mit der Parzelle Windhof ,
wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht .

Verfehlungen hiegegen werden unnachfichtlich bestraft
Den 30 . Juni 1902 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Auf Grund des Art . 15 Z . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespolizei
strafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der
Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften erlassen :

8 1 .
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober jeden Jahres sind

sämtliche durchreisenden Fremden (Badegäste , Luftkurgäste , Geschäftsreisende , Ver
gnügungsreisende , Besuche u . s . w .) welche in Gast - oder Privathäusern für Ent
geld oder unentgeltlich Wdhnung nehmen , durch den Wohnungsgeber bei dem
Stadtschultheißenamt an - und abzumelden .

8 2.
Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8

Uhr , bezüglich aller während des vorangegangenen Tags oder während der
Nacht angekommenen , beziehungsweise abgereiflen Fremden zu geschehen.

8 3.
Zu den An » und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadt¬

schultheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen von über 2 Tagen hier verweilenden Fremden von
weißer Farbe, für Anmeldungen von bloß bis zu zwei Tagen hier an
wesenden Fremden von roter Farbe ;
und für Abmeldungen von grüner Farbe .

Für die Verwendung der richtigen Formulare uud die genaue , deut
liche leserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der WohnungSgeber
strafrechtlich verantwortlich .

8 4 .
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf Grnud des Art .

IS , Z . 2 des Polizeistrafgesetze - mit einer Gelsstrafe bis zu 3« Mark
oder mit Hast bis zu 8 Tage « geahndet .

Gothaer Lebensversilherungstmnk.
« erficheruugSbestand am 1 . Dezember 1902 : 815 '/ . Millionen Mark .

Bankfonds „ „ „ „ : 271 „ „
Dididende im Jahre 1992 : 30 bis 135 ° « der Jahres - NormalprLmie

— je « ach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Wtldbad :

W i l d b a d .

Aerakkocdierung
von Wegarbeiten .

Nächsten Donnerstag , den 31 . d M ,
abends 6 Uhr ,

werden auf dem hiesigen Rathaus die
Arbeiten für Stellen einer Vorlage an
der Straße nach Aichelberg im öffentlichen
Abstreich verakkordiert .

Voranschlag und Bedingungen können
bei unter ; . Stelle eingesehen werden .

Den 26 . Juli 1902 .
Sta - lbauamt.

Mk WMk
frisch vom Garten , pr . Pfund 20 Pfg .
empfiehlt D . Treiber b . Mühlwehr .

Vurst -
ükivckerlL

sucht
erfteItilttgmt . WurjWrik

in Wlckds«!

j « MihtkL
Gefi. Offerten unter 8. 8 . 2742 an

Rudolf Moffe , Stuttgart



360 —

Hots!

„Kral Lberkarck".
Osu versbrliebon KurAÜstou uuä

biesi^tzu büuvobusru briu ^s ieb unsere
vorxügi . KüvtlS , keinste Wskns nebst

pilssnsl -
, lVIüncrbsnsk- un6 TEübtNASk - 8 isl -,

bei nukinerksninster Leäienung ' unter äer seitberitz 'en
bitzitunA in einptebienäe Lrinnerun ^.
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0
0
0
Qo
O
0
0
0
0

leiefün
57 >, » « /,/ , 57

l-Isuptslfssss 109 i-isupistk -ssss 109
nntsrlmlk v . Fidsnls , IlbrsvMgc-chätt

omxüoblt toin8ts

LtuttZLrtsr Wur3t-'
WLI'SI1

von Willi , pfählen, 8iutigart.
Lostiit ^ön, rok und ^okoeln , HauoliüsisLli , Lalarui, Zraunsostvisigsrund vsrvlat^urst , ksiusts ?rüolitö und Oonssrvöu.

Lai? - und HssiZgurksn, vssaräiusu . Lrousu- HuiuMör u . 8 . vs.
Vtzr8et,i6ä6v6 Lass , Lüssraluu -Iakslduttsi '.—. ?l3Slllisnd1ör stsll und äuuksl . — . ->

^sk . Btz8t6lluu »6u avsrdou prompt und krol 1v8 Hsu8 Zoliokort .

o
O
Oeroo
O
O
0
O
Q
O
O
O
O0OOOOOOOOOOOO0OOO0OOOOOOOOOO

valma
/ Leckt nur in vsi-risqsftsi,' '
gMMMM , ^ 30u,50 ?f^

lökst sioksr slle Inssclsn 8°-Lb
«lilllonenkavü doarrilirt ssu^eu k'

IiSKOv , 8elill3olcsu, Stuben , Ru88su, lVan-
2 Sü u . s . av . Wird von Uilitürbsbördou 8ebou 86i ^ ckubrsu bs ^ osssu . ^ .Ilsiui -

Ksr Fabrikant, : .̂potii . L . I^ utir in Wür^burss. InIVUddad 20 bubsu Inder
Lok-ltpvtkek « von vr . 6 . Notier .

U '
siLSsis Urotirs 1901102 . Mr ill bester
vis erstsn Ssnäanxsn neuester Nrats sinä seit ruli sinAstrocksn unä in

xans voirÜAÜeiisn (jnLÜt »tsn auk vsKer . vsn seit ea. 43 ^abrsn von äsn
ins!stsn Herren ersten empkoblensn
_ Aslanzs Uro . 13 . LH - 4 .45 -

I Lnss. AisokunZ . LN . 3 .50 WM»I
I I II I Drei Lronsn . L -1 6.—^ I ^ ^ X ^ X > 2vsi Lronsn . LA . 5 .—

M II I » I » I Hins Lrons . LA . 4 .—
I II I r einer Lintno ' /> Vkä.-V»L . . L A . 1 .80 rU »
> UT ZT I - SonedongValigsng,Orig . -? . , ' /> kkä .s A . S.50I - ,, ? k4 . L A . 1 .75

Soneliollg , kein, V, Vk4 . . . . LA . 3 .—

tzrings in swpköklsnä« Lrinnsrung . Lei 3 ? kä . i» gLNL Vürttornderg ? rsnoa
2nssnLnng . Auster gratis .

Os ^ l H
'
iSAlSk -

, LiuttFsri , Hoü . ,
^ . sitsstss rirssilau » in ^Vnrtteindsrg .

leleplion 4945. lküvlrsvisstri »»« « 14 — L6 . lelepkon 4945.

Verj ^ nds
30 Lit SSeitzwein zu Mk. lv . 50
30 Lit . Rotwein „ „ 12 .—
gegen Nachnahme . Faß leihweise
und franko zurück.

IV Lrennützek
Weingut Schloß Kupp rwolf

Edesheim Pfalz . I
sPuddiug Pulver

vr . Oetkers lVanillin - Zucker

ä 10 Pfg . Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den besten

Geschäften.

Weine
über die Straße , in allen Preislagen
von b « Liter ab. Ermäßigte Preise bei
Abnahme von 20 Liter an , 28 , 3V, 33 ,40 , 48 und 80 Pfg . pro Liter .

^ ssslsr .

NaiulourK - ^ rusriLo . I ^luis
Ls ^ . lVi6I7ir . O

H3iuhur § -WtV7
-ork

Doppelschranben -
ScbneLtöcrxnpfev .

Fahrtdauer 8 Tage ,
sowie Dienst mit

regulären Doppelschranben -Dampfern .

Ferner Beförderung nach
WeslinrNsi, , Mexilei » , 8na -

silisn , L.« blals ,v8i-A8ion, Ü8t - voll 8üll -/ifl-ika.
Fahrkarten zu Originalpreisen bei
Xa .r1 Lott , vlikMelier , Wäbllü ,
WM .V/LläiN .Lim , UmenLld .

Feinste

Wrahm - Tasklbllttkr
ist stets zu haben bei

Dan . TMbrr,
König -Karlstr . b . Mühlwehr.

Königl . Kurtheater.
Donnerstag , den 31 . Juli 1902.

Die Fee Liipricc .
Lustspiel in 3 Akten von Oskar

Blumenthal .
Freitag , den 1 . August 1902 .

Regie - Benefiz für Herrn Regisseur
Grosse .

Die Großstadtluft .
Schwan ? in 4 Akten von O . Blumen -

_
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